
1. ORIENTIERUNG GEWINNEN CHEMIE 7.-9. KLASSE 

SI NUS Hessen 

Mineralwasser ist gesund?! 
I nformat ionen krit isch prüfen 

Täglich konfrontiert uns die Werbung mit Produktversprechungen. 
Doch stimmen diese Versprechungen wirklich? Grundlage für eine / 
Entscheidungsfindung und die daraus resultierende Handlungs­
fähigkeit sind - neben der Identifizierung der Fragestellung -
deren anschließende Strukturierung und informationsgestützte Beantwortung. 

00[>0 
Kontext Aufforderung Bearbeitungstätigkeit Lösung 

Information Frage Vorgehensweise Ergebnis 

Aufgabenkommentar 
Ausgehend von einem lebensweltlichen Pro­

blem werden die Schülerinnen und Schüler 

aufgefordert, eine naturwissenschaftliche 

Frage zu formulieren. Es handelt sich um 

eine Fragefindungs-Aufgabe. Gleichrangiges 

Ziel neben der Strukturierung der Frage ist 

die gezielte Suche nach Informationen über 

die gegenstandsbezogenen Zusammenhän­

ge. Die Schülerinnen und Schüler überlegen 

dabei , woh er sie mögli cherweise zuverläs­

sige I nformationen erhalten können . H i Ife­

kärtchen geben Anregu ngen und Hinweise 

zum Vorgehen. Die sich daraus ergebenden 

Erfahrungen vermitteln ihnen einen ersten 

Eindruck vom kaum übersehbaren Wissens­

speicher der Naturwissenschaften , der sich 

dem erschließt , der ihn zu öffnen weiß. 
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Selbst bei einem so "einfachen" Produkt wie Mine­
ralwasser werden die Verbraucher heftig umwor­
ben. Der Kampf um die Marktanteile ist intensiv: 
Im Jahr 2004 gaben die großen Mineralwasser-Pro­
duzenten 65 Millionen Euro dafür aus (www.media­
pilot.de) . Die Werbeslogans variieren von "guter 
Laune" über allgemeine Fitnessversprechen bis hin 
zu explizit gesundheitlichen Argumenten. Einige 
Mineralwasser-Firmen werben konkret damit, dass 
der Mineralstoffgehalt ihrer Produkte wesentlich 
dazu beitragen kann, den täglichen Mineralstoff­
bedarf von Kindern , Jugendlichen und Erwachse­
nen zu decken (Kasten 1). In TV-Spots ist dagegen 
die argumentative Verknüpfung einzelner Fakten 
zum Mineralstoffbedarf deutlich verkürzt . 

Was Schüler herausfinden können und sollen 

Um Werbeaussagen kritisch prüfen zu können, 
müssen die Schülerinnen und Schüler in verschie­
dene Richtungen denken und recherchieren. Sie 
müssen den Zusammenhang herstellen zwischen 
dem Mineralstoffbedarf des menschlichen Körpers 
und dem Mineralstoffangebot durch Mineralwas­
ser. Eine zugespitzte Frage könnte lauten: "Wie 
viele Liter Mineralwasser muss i ch täglich trinken, 

um meinen Mineralstoffbedarf zu decken - wenn 

ich ausschließlich diese Quelle verwende? Ergibt 

sich aus der Absch ätzung eine sinnv olle Wasser­

menge?" 
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Material 1 

Trink dich fit! 

Mineralwasserhersteller werben damit, dass man durch Trinken ihrer Produkte einen großen 
Teil des täglichen Mineralstoffbedarf des Körpers decken kann. Manche weisen zusätzlich 
darauf hin, dass ein bestimmtes Verhältnis des Calcium- und Magnesium-Gehalts gut für den 
Körper ist. 

Aufgabe 
~ Finde heraus, ob diese Werbeaussagen durch naturwissenschaftliche Fakten gestützt 

werden können. 

Hilfen 
~ Formuliere eine möglichst präzise naturwissenschaftliche Fragestellung. 
~ Liste auf, welche Informationen dir helfen könnten, diese Frage zu klären. Worüber 

genau musst du etwas erfahren, um zu einem begründeten Urteil zu kommen? 
~ Finde heraus, woher du zuverlässige Informationen zu den verschiedenen Sachverhal­

ten erhalten kannst. Beschreibe deine Suchstrategie möglichst genau! 
~ Überprüfe noch einmal, ob diese Informationen zur Begründung einer Antwort auf die 

Anfangsfrage geeignet sind. 
~ Fasse dein geplantes Vorgehen auf einem DIN-A3-Blatt zusammen, am besten in 

einer Skizze. Damit sollst du anschließend im Plenum vorstellen, wie deine Recherche 

Wie sich bei der späteren Auswertung zeigen wird, 
greift diese Überlegung im Sinne der Anwendung 
des Dreisatzes zu kurz, aber sie weist bereits auf 
erste Rechercheziele hin. Man benötigt zur Be­
antwortung Informationen zum täglichen durch­
schnittlichen Mineralstoffbedarf des menschlichen 
Körpers. Bei Erwachsenen liegt dieser bei 1000 mg 
Calcium und bei 350 mg Magnesium. Jugendli­
che brauchen etwas mehr: 1200 mg Calcium und 
400 mg Magnesium pro Tag. Zusätzlich sind In­
fo rmationen darüber erforderlich, welche und wie 
viele Mineralstoffe ein handelsübliches Mineral­
wasser enthält. Ein Blick auf das Flaschenetikett 
liefert sehr schnell die gesuchte Information. 

Ein Mineralwasser, das große Mengen von ge­
lösten Stoffen enthält, könnte rechnerisch durch 
den Genuss von einem Liter pro Tag etwa 1/3 des 
Tagesbedarfs der wichtigsten Mineralstoffe decken. 
Mit einem Liter eines mineralstoffarmen Wassers 
könnte rechnerisch nur etwa 1/20 des Tagesbe­
darfs gedeckt werden. Anders ausgedrückt: Wenn 
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man mit diesem Mineralwasser alleine den Tages­
bedarf decken müsste, müsste man etwa 20 Liter 
täglich trinken! Berücksichtigt werden muss aber, 
dass die Mineralstoffe keineswegs quantitativ aus 
dem Wasser vom Körper aufgenommen werden. Je 
nach Herkunft bzw. stofflicher Umgebung werden 
20 % bis 40 % für die Rezeption von Mineralstoffen 
aus der Nahrung angegeben, zusätzlich abhängig 
vom Gesundheits- und Versorgungszustand einer 
Person. Somit kann der Genuss mineralstoffreiehen 
Wassers zwar einen Beitrag zur Mineralstoffver­
sorgung des Menschen leisten, jedoch nur als eine 
Quelle unter mehreren. 

Die Einbindung der Aufgabe in den Unterricht 

Nach einer geeigneten Einführung ins Thema sollte 
den Schülerinnen und Schülern zunächst Gelegen­
heit gegeben werden, sich vom unterschiedlichen 
Gehalt an gelösten Stoffen bei verschiedenen Was-
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sersorten zu überzeugen. In Gruppen untersuchen 
sie vier verschiedene Wasserproben. Dazu werden 
die Proben auf einen Objektträger getropft und 
über einer Flamme erhitzt. Anschließend erhalten 
die Schülerinnen und Schüler Daten zu den be­
handelten Wasserproben. Sie müssen dabei ihre 
eigenen visuellen Ergebnisse der Verdunstung in 
Beziehung setzen zu den Angaben, insbesondere 
zu denen auf den Etiketten. Die Ergebnisse werden 
zusammengetragen und diskutiert. Unklarheiten 
zu Konzentrationsangaben werden von der Lehr­
kraft aufgenommen und einer vorläufigen Klärung 
zugeführt (1 mgll = 0,001 g/l; Anwendbarkeit des 
Dreisatzes für Umrechnung des Gehalts kleinerer 
Wassermengen auf 1 Liter; usw.). Alternativ kön-

nen die Schülerinnen und Schüler von Beginn an 
aufgefordert werden, eine Versuchs anordnung zu 
entwickeln, mit der sie feststellen können, wie 
viel gelöste Stoffe (g/l) in dem jeweiligen Wasser 
enthalten sind. 

An die Diskussion der Ergebnisse, bei der he­
rausgestellt wird, dass natürliche Wässer mehr 
oder weniger viel Mineralstoffe enthalten, schließt 
sich die Frage an, ob man tatsächlich der Werbung 
(Kasten 1) trauen darf: Deckt der Konsum von Mine­
ralwasser einen sehr großen Teil des Mineralstoff­
bedarfs eines Menschen? Die zu lösende Aufgabe 
kann im Ansatz gemeinsam mit den Schülerinnen 
und Schülern entwickelt werden. Das zunächst 
vage formulierte Problem lautet: 

• Was steht auf den Flaschen? 

• Jugendliche? Erwachsene? 

• Woher bekommen wir zuver­
lässige Informationen? 

Wie viele Mineralstoffe 
sind in Mineralwasser 
enthalten? 

• In welchen Einhe iten? 

• Gibt es Unterschiede zwisch en den 
Sorten? 

• Wer beschäftigt sich mit __ -!- Wie viele Mineralstoffe 
Ernährung und Gesundheit? brauchen wir täglich? 

• Google-Suche: -------' 
Minera lstoffbedarf, Tabell e 

1: Strukturierung des Problems in Form einer Mind-Map 
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Gesund durch 
Mineralwasser? 

• Gibt es Untersch iede zwischen den 
gelösten Stoffen? 

• Kan n man einfach rechnen? 

L.-______ +-_ • Wird alles vom Körper 
Wie kann man Bedarf aufgenommen? 
und Gehalt vergleichen? 

• Woher kommen die Minera lstoffe noch? 
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Material 2 

Hilfekärtchen 

~ Überlege, wie du eine Werbeaussage - z. B. "Mit Mineralwasser kann man einen 
großen Teil des täglichen Mineralstoffbedarfs abdecken" - in eine überprüfbare natur­
wissenschaftliche Frage umwandeln kannst. 

~ Überlege, wie und wo du herausfindest, wie viele Mineralstoffe ein Mensch täglich 
durchschnittlich braucht. 

~ Überlege, wie du den Mineralstoffgehalt eines Wassers mit dem Tagesbedarf eines 
Menschen vergleichen kannst. 

~ Überlege, wie du bei deiner Recherche vorgehen würdest. 

Überlege, was bei eurem Urteil den Ausschlag geben könnte und was man wirklich 
überprüfen kann. 

" Können wir durch naturwissenschaftliche Be­

trachtungsweise überprüfen, ob das, was uns die 

Werbung verspricht oder zumindest nahe l eg t, 

korrekt ist?" 

In der Diskussion fallen meist bereits Begriffe 
wie "Mineralstoffbedarf " und "Mineralstoffge ­
halt" , die aber jetzt nicht vertieft werden sollen. 
Die Aufgabe wird nun in schriftlicher Form an die 
Gruppen ausgegeben (Material 1). Für schwäche­
re Lerngruppen können zusätzlich Hilfekärtchen 
(Material 2) vorbereitet werden. Die Ergebnisse der 
Gruppenarbeit werden in der Klasse präsentiert 
und besprochen. Typisch e Miniposter zeigen eine 
Art Ablaufplan für die Recherche oder strukturie­
ren das Problem wie eine Mind-Map (Abb. 1) . 

Im Anschluss führen die Gruppen ihre geplan­
ten Recherchen durch. Die Abschätzung im Sin­
ne der Ausgangsfrage wird wieder gemeinsam 
vorgenommen. Wichtig ist die nachdrücklich e 
Relativierung der numerischen Ergebnisse: Auf 
Grund vieler teils unbekannter, teils individueller 
Faktoren ist eine exakte quantitative Beschreibung 
von komplexen Vorgängen in lebenden Organis­
men mit naturwissenschaftlichen Mitteln nur sehr 
bedingt möglich . 

Ausblick 

Abschließend sollte mit den Schülerinnen und 
Schülern über die Bedeutung des Vorgehens in 
der Mineralwasserfrage gesprochen werden. Mit 
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Recherche, systematischer Planung des Vorgehens 
und Festlegung von Kriterien für eine mögliche 
Entscheidung werden Kernelemente naturwissen­
schaftlichen Arbeitens genutzt. Die Bewusstma­
chung dieser Bedeutung ist ein wichtiger Schritt 
auf dem Weg zu einer belastbaren naturwissen­
schaftlichen Grundbildung. Mit einer ähnlichen le­
benspraktischen Relevanz können alternativ oder 
ergänzend auch andere Werbeaussagen kritisch 
unter der naturwissenschaftlichen Lupe betrachtet 
werden. Dazu gehören z.B.: 
• Mars bringt verbrau chte Energie sofort zu­

rück. 
• Isotonische Getränke gleichen den Salzverlust 

beim Sport aus . 
• Traubenzucker ist Sofort-Nahrung fürs Ge­

hirn. 
• Probiotische Joghurtkulturen stärken die na­

türlichen Abwehrkräfte von innen heraus. 
• Mit Sauerstoff versetzte Getränke reichern ge­

zielt das sauerstoffarme venöse Blut an. 

Literatur 

Günkel, T./Münzinger W.: Trink- oder Mineralwasser. Unterrichts­
materialien des Lehr-Lern-Labors Nr. lb, Weilburg 2002. 

Internet-Tipps 

www.min eralw asseLcom (Stand: 10/2006) 
www. gugk.de/p ublikationen/gesundheit/ mineralstoffe.html (Stand: 

10/ 2006) 
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